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Die Entwicklungszusammenarbeit des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes

Partizipation von Frauen an Politik und Gesellschaft

Ermächtigung von Lambani-Frauen 

Die indische Völkergruppe der Lambani ist vergleichbar mit den europäischen Fahrenden (Roma). Sie werden 

in Indien stark diskriminiert. Im Rahmen dieses Projekts sollen die Lambani-Frauen in 17 Weilern des Bibina-

gar Mandals gefördert werden. 

Die Lambani dieser Region arbeiten mehrheitlich als Tagelöhner in der Landwirtschaft, es gibt jedoch keine 

ganzjährige Beschäftigung. Ihr Einkommen ist sehr tief, dementsprechend gross ist die Armut. 70 Prozent der 

Bevölkerung sind nicht alphabetisiert. Die gesundheitliche Situation ist schlecht; so sind die Auswirkungen 

von HIV/AIDS stark spürbar, aber auch mit Fluor verseuchtes Grundwasser führt zu grossen Problemen.

Die Organisation RACE engagiert sich bereits seit einigen Jahren im Gebiet und fokussiert dabei stark auf die 

Frauen. Das Elisabethenwerk hat deshalb probeweise ein erstes einjähriges Projekt unterstützt und will nun 

aufgrund der guten Resultate die Zusammenarbeit fortführen.

In den kommenden zwei Jahren hat sich RACE für die Lambani-Frauen folgende Ziele gesetzt: Zum einen sol-

len die bereits gegründeten Spargruppen der Frauen weiter gestärkt werden, und zum andern werden die 

Frauen, die in ihrem Leben bisher kaum Bildung erhalten haben, in Staatskunde geschult. D.h. sie werden da-

rüber aufgeklärt, welche Förderprogramme und Rechte der indische Staat zu ihrem Schutz ins Leben gerufen 

hat. 

Ganz besonderes Gewicht wird auf eine verstärkte Beteiligung der Lambani-Frauen an den verschiedenen po-

litischen Gremien auf Weiler-, Quartier- und Dorfebene (Ward Sabah/Gram Sabah) gelegt, denn bisher nutzen 

sie diese Möglichkeit der Mitsprache kaum.

Wir sind zuversichtlich, dass RACE auch im Rahmen dieses Projekts erfolgreich arbeiten wird, denn drei der 

vier Feldmitarbeiterinnen sind selber Mitglied der Lambani-Gemeinschaft. Das erleichtert ihnen den Zugang 

und macht sie zu Vorbild- und Vertrauenspersonen.

Projektnummer: 1/10

Projektdauer: 2 Jahre

Projektkosten total: 14 837 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: 2 482 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Indien, Andhra Pradesh Eine Lambani-Frau in ihrer spe-

ziellen Tracht. Früher waren die 

Lambani Nomaden, heute 

leben sie sesshaft am Rande 

der Gesellschaft.
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Budget

Betrag
lokal

Rupien
EW

Rupien
lokal

Franken
EW 

Franken

Training der RACE-Mitarbeiterinnen zu verschiedenen staatlichen 
Rechten und Förderprogrammen (Recht auf 100 Tage
bezahlte Arbeit, Recht auf Information, subventionierte 
Lebensmittelkarten, Gesundheitsprogramme, etc.) 

 4 800  108

Salär externe Trainingsleitung  7 500  168

Dorfversammlungen zu den verschiedenen staatlichen 
Rechten und Förderprogrammen

 17 000  381

Konsultationen auf Dorfvorstandsebene zu staatlichen 
Rechten und Förderprogrammen

 12 500  281

Poster und Transparente  2 500  56

Verpflegung  1 000  22

Unentgeltliche medizinische Untersuchungs- und 
Versorgungsaktion

16 000  359  

Weiterbildung der Spargruppen in den Dörfern zu Rechten 
und Förderprogrammen 

8 500  191  

Bildungsexkursion der Mitarbeiterinnen zu anderer NGO 3 000 5 000 67 112

Monatliche Evaluationstreffen  4 800  108

Salär Mitarbeitende  120 000  2 693

Reisespesen Mitarbeitende  30 000  673

Salär Programmleitung 12 000 36 000 269 808

Reisespesen Programmleitung  12 000  269

Büromiete 4 800 7 200 108 162

Büromaterial 5 000 5 000 112 112

Diverses/Unvorhergesehenes 3 000 5 000 67 112

Revisions-Gebühr 3 000 5 000 67 112

Total für 1 Jahr 55 300 275 300 1 241 6 178

Total für 2 Jahre 110 600 550 600 2 482 12 355
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Die Entwicklungszusammenarbeit des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes

Ermächtigung von Frauen in 27 Küstendörfern

Gründung einer Gewerkschaft für Fischerinnen 

Die Schwestern der Franciscan Missionaries of Mary (FMM) engagieren sich seit Ende der 80er Jahre für die 

Bevölkerung an der Küste von Gopalpur. Wie viele Nonprofit-Organisationen begannen auch sie mit Katastro-

phenhilfe und zahlreichen assistenziellen Aktivitäten. In den letzten Jahren haben sie sich jedoch mehr und 

mehr auf die Hilfe zur Selbsthilfe ausgerichtet.

Sie beteiligten sich an der Arbeit von Fischergewerkschaften und organisierten die Frauen in so genannten 

Mahila Mandals; das sind Selbsthilfegruppen, die unter anderem gemeinsam Ersparnisse auf die Seite legen, 

um diese für Unternehmensgründungen oder für den Kauf von Schuluniformen und Medikamenten zu verwen-

den. Die Alphabetisierung der Frauen ist von 15 auf 30 Prozent angestiegen, 80 Prozent der Kinder gehen 

heute zur Schule.

Vor rund einem Jahr fragte FMM beim Elisabethenwerk an, ob wir sie dabei unterstützen würden, für die 

Frauen zusätzliche Einkommensaktivitäten ins Leben zu rufen. Unsere indische Mitarbeiterin, Deepika Singh, 

stellte bei einem Evaluationsbesuch fest, dass die Schwestern und ihr Team bisher in vielen Bereichen sehr 

gute Arbeit geleistet hatten. Wie in all unseren indischen Projekten überprüfte sie zudem, ob und wie gut die 

benachteiligten Frauen die Förderprogramme des indischen Staates kennen. Dabei zeigte sich, dass bei eini-

gen Programmen noch Aufholbedarf besteht. So nutzen die Frauen das Recht auf 100 Tage bezahlte Arbeit 

oder die Lebensmittelkarten für benachteiligte Bevölkerungsschichten noch zu wenig. Ausserdem stellte sich 

heraus, dass die Frauen mit dem Engagement der lokalen Gewerkschaft nicht ganz zufrieden waren und sich 

eine eigene Frauengewerkschaft wünschen. Eine für indische Verhältnisse wahrlich revolutionäre Forderung.

Basierend auf dieser Ausgangslage entwickelte Deepika Singh gemeinsam mit FMM und der Bevölkerung ein 

zweijähriges Projekt, das eine Weiterbildung zu staatlichen Rechten und Förderprogrammen beinhaltet und 

die Gründung einer Frauengewerkschaft ermöglicht. Ein weiterer wichtiger Bestandteil des Projekts ist das 

Studium der Gesetze der Tiefseefischerei, da immer mehr Schiffe in die Gewässer von Gopalpur eindringen 

und ein Kampf um die Fischereirechte bereits jetzt absehbar ist. 

Projektnummer: 22/10

Projektdauer: 2 Jahre

Projektkosten total: 22 547 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: Da die Ziel-

gruppe vom EW keine materielle Unterstützung 

erhält, entfällt die Eigenleistung 

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Indien, Orissa

Frauen wünschen sich eine eigene Gewerk-

schaft: für Indien eine wahrlich revolutionäre 

Forderung!
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Budget

Budgetposten, jeweils für 1 Jahr gerechnet Rupien Franken

Salär Koordinatorin inkl. Reisespesen 48 000 1 167.36

Salär Gewerkschafts-Koordinatorin inkl. Reisespesen 48 000 1 167.36

Salär 5 Animatorinnen inkl. Reisespesen 138 000 3 356.16

Reisespesen für 5 Mitarbeitende für Behördengänge 10 000 243.20

Weiterbildungskurse für Mitglieder von Mahila Mandals 13 500 328.32

Kursleitung (extern) 20 000 486.40

Büromaterial 6 000 145.92

Bürounterhalt (Telefon, Porti etc.) 12 000 291.84

Rechtshilfe 30 000 729.60

Monatliche Treffen für interne Evaluation 5 880 143.00

Dokumentation 7 200 175.10

Weiterbildung der Mitarbeiterinnen 1 470 35.75

Kursleitung (extern) 3 000 72.96

Kursunterlagen 1 500 36.48

Gebühren externe Revision 5 000 121.60

Salär Projektleiterin 42 000 1 021.44

Reisespesen Projektleiterin 36 000 875.52

Salär Fahrer 36 000 875.52

Total für ein Jahr 463 550 11 273.73

Total für zwei Jahre 927 100 22 547.46
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Die Entwicklungszusammenarbeit des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes

Wiederaufbau nach dem Krieg und Heilen der inneren Wunden

Ausbildung von Trauma-Therapeutinnen 

Im Jahr 2009 ging der Bürgerkrieg in Sri Lanka zu Ende. Der blutige Konflikt zwischen tamilischen Rebellen 

und der srilankischen Regierung dauerte fast 30 Jahre und forderte zwischen 80 000 und 100 000 Todesopfer. 

In der Endphase kämpften Zivilisten und Tamil Tigers auf der schmalen Landzunge Mullaitivu ums Überleben. 

Innert fünf Monaten kam es zu 8 000 Toten und 300 000 Vertriebenen unter der Zivilbevölkerung. Die Überle-

benden sind heute stark traumatisiert. Der Wiederaufbau des Landes kann nur dann wirklich gelingen, wenn 

auch die inneren Wunden der Menschen behandelt werden.

Die Folgen traumatischer Erlebnisse äussern sich bei jedem Menschen anders. Bei manchen heilen die psy-

chischen Verletzungen gut, andere leiden unter ganz unterschiedlichen Symptomen wie z.B. Albträumen, 

Kopfschmerzen, sozialem Rückzug, tiefer Traurigkeit, Selbstmordgedanken oder gar völliger emotionaler 

Taubheit. 

Dr. Thaya Thiagarajah ist in Sri Lanka die einzige Tamilisch sprechende Trauma-Spezialistin. Sie hat an der 

Universität unterrichtet und u.a. Opfer des Tsunamis betreut. Im Auftrag der in Bern und Sri Lanka ansässigen 

Organisation Palmyrah plant sie nun 20 Trauma-Therapeut(inn)en auszubilden, darunter 14 Frauen und 6 Män-

ner. Diese werden traumatisierte Menschen, die teilweise nach wie vor in Flüchtlingscamps leben, betreuen 

und ihre Angehörigen beraten. In der Anfangsphase ihrer Arbeit werden sie durch eine professionelle Supervi-

sorin begleitet. 

Wenn es die politische Situation zulässt, ist zudem die Errichtung eines spezialisierten Rehabilitationszent-

rums für Kriegstraumatisierte geplant. 

Projektnummer: 17/10

Projektdauer: 2 Jahre

Projektkosten total: 27 173 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Sri Lanka

Dr. Thaya Thiagarajah ist die einzige tamilisch 

sprechende Trauma-Therapeutin in Sri Lanka. 

Sie wird 20 Personen ausbilden, um die Opfer 

von Kriegsverbrechen zu betreuen.
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Budget

Rupien Franken

Kost und Logis 10 Studentinnen 19 2000 1 732.60

Kost und Logis Kursleitende 57 600 519.78

Reisespesen Studentinnen 25 000 225.60

Monatliche Entschädigung Absolventinnen nach 6 Monaten für weitere 6 Monate 420 000 3 790.08

Reisespesen und Honorar begleitende ExpertInnen während Feldstudien 100 000 902.40

Verpflegung von Patientinnen, die stationär behandelt werden müssen 60 000 541.44

Entschädigung Assistentin der Koordinatorin 36 000 324.86

Entschädigung Koordinatorin 60 000 541.44

Entschädigung für prof. Supervisorinnen während praktischem Kursteil 
nach 6 Monaten 30 000 270.72

Unterrichtsmaterial 25 000 225.60

Weitere Aufwendungen 20 000 180.48

Total für erstes Jahr 1 025 600 9 255.01

Salär für 10 Therapeutinnen als Angestellte von Palmyrah nach Abschluss der 
1-jährigen Ausbildung (als zusätzlicher Posten im zweiten Jahr) 960 000 8 663.04

Total für zweites Jahr 1 985 600 17 918.05

Total beide Jahre 3 011 200 27 173.06

Beitrag Palmyra 1. Jahr                                 –385 000 –3 474.24

Beitrag Palmyra 2. Jahr –100 000 –902.40

Beitrag CSI (Church of South India) (Reisespesen Studentinnen, 2 x 25 000) –50 000 –451.20

Beitrag Elisabethenwerk 2 476 200 22 345.22
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Die Entwicklungszusammenarbeit des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes

Nach der Alphabetisierung in die Selbständigkeit

Schweinezucht und Ackerbau für 480 Frauen im Wakiso-Distrikt 

Die Organisation «Education for Rural Women» (ERW) wurde im Jahr 2004 von einigen engagierten Frauen 

gegründet. Sie kümmern sich um die Alphabetisierung von Frauen auf dem Land, bemühen sich um die Ver-

besserung der Gesundheitsversorgung und der Einkommensquellen, und sie engagieren sich gegen häusliche 

Gewalt.

In den vergangenen Jahren haben sie 480 Frauen aus dem Wakiso-Distrikt einen Kurs in Funktionaler Alpha-

betisierung ermöglicht und Trainings zu Ernährung und Lebensmittelverarbeitung durchgeführt. Der Grund: 

Mangelernährung – insbesondere die Proteinmangelkrankheit Kwashiorkor – ist bei den Kindern in der Ge-

gend weit verbreitet. Dies, obwohl in der Gegend Bohnen, Erdnüsse und andere Gemüse und Früchte gut ge-

deihen würden. Doch das Wissen über ausgewogene Ernährung ist in der Bevölkerung kaum vorhanden.

Unsere Mitarbeiterin, Apollonia Mugumbya, hat die ERW-Frauen in einem Seminar über häusliche Gewalt ken-

nengelernt. Nun hat sie mit ihnen ein Projekt entwickelt, das den 480 Frauen eine Basis für eine verbesserte 

Lebensmittelversorgung ermöglichen wird. 

Die Frauen werden gruppenweise in Schweinehaltung, organischer Landwirtschaft, Buchhaltung und Ge-

schäftsführung unterrichtet. Ausserdem lernen sie, wie man einen Rotationsfonds verwaltet. 

Nach dem Training erhalten 6 Gruppen je 10 Schweinchen mit Eber. Sobald diese rund 50 Ferkel geworfen 

haben, werden sie als Darlehen an die Gruppenmitglieder abgegeben. Diese geben nach dem ersten Wurf je-

weils zwei Tiere an die Gruppe zurück. Dies geht so lange, bis alle Frauen mit Schweinchen versorgt sind.

10 weitere Gruppen erhalten Setzlinge und Samen, speziell Mais, Bohnen und Soja, sowie robuste Cassava. 

Auch sie müssen einen Teil der Ernte wieder der Gesamtgruppe zurückgeben, damit mit den Überschüssen 

weitere Alphabetisierungskurse und Ausbildungen finanziert werden können. 

Projektnummer: 5/10

Projektdauer: 1 Jahr

Projektkosten total: 17 645 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: 1 504 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Uganda Dank einem vom Elisabethen-

werk finanzierten Grundstock 

werden am Ende alle Frauen 

eigene Schweine besitzen.
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Budget

Kosten pro Kurs | Betrag in Schilling Franken

Raummiete 300 000  

Kursmaterial pauschal 450 000  

Benzin (für Generator) 10 500  

Mahlzeiten 1 476 000  

Unterkunft pauschal, TN+ Trainerinnen 400 000  

Entschädigung Trainerinnen  1 030 000  

Total pro Kurs 3 266 500  

Budget für 3 Kurse 13 066 000 7 708 

Kauf Schweine 1 800 000 1 062

Saatgut Bohnen 2 880 000 1 699

Mais 1 440 000 850

Sojabohnen 2 400 000 1 416

Cassavastecklinge 3 300 000 1 947

Bau 12 Schweineställe(2 pro Gruppe) 2 400 000 1 416

Veterinärdienste 1 000 000 590

Futter für Startphase 1 620 000 956

Gesamttotal 29 906 000 17 645

Lokaler Beitrag

Bau Schweineställe - 2 400 000 -1 416

Anteil Training, Transportkosten -150 000 -88

Beitrag Elisabethenwerk 26 006 000 15 345
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Die Entwicklungszusammenarbeit des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes

Spar- und Kreditgruppen aufbauen

Bienenzucht und verbesserte Wasserversorgung

Wie in der Schweiz ist auch in Uganda die Sicherung der Wasserversorgung Aufgabe der Regierung. Doch in 

der Region Bunyaruguru beträgt die Abdeckung mit Trinkwasser lediglich etwas über 40 Prozent. In ländlichen 

Gegenden liegt sie noch tiefer.

In Kychwamba und Ryeru müssen die Frauen und Mädchen 10 bis 20 Kilometer zu Fuss gehen, um Wasser 

zu holen. Deshalb gelangte die Organisation Bucobata an das Elisabethenwerk, um neben den Häusern der 

ärmsten Frauen Regenwassertanks zu erstellen.

Bei einem Besuch vor Ort zeigte sich, dass die Verbesserung der Wasserversorgung ein berechtigtes Anliegen 

ist; doch das Projekt, wie es von Bucobata vorgeschlagen wurde, erwies sich nicht als der richtige nächste 

Schritt. Es wäre wichtiger, den Frauen zu einer langfristigen ökonomischen Unabhängigkeit zu verhelfen, und 

zudem wären nicht alle Familien berücksichtigt geworden. Das schafft heikle Ungerechtigkeiten.

Nach eingehender Analyse kamen wir gemeinsam mit Bucobata zum Schluss, dass ein landwirtschaftliches 

Projekt – eine Bienenzucht – verwirklicht werden sollte. Dieses verschafft ihnen ein Einkommen und damit 

die Möglichkeit, sich die Wassertanks selber zu beschaffen. 

Einige der 20 Frauengruppen besitzen bereits Bienenvölker. Allerdings haben sie Probleme mit der Herstel-

lung hygienisch einwandfreien Honigs, da ihnen eine Honigschleuder fehlt. Bucobata wird nun bei allen Grup-

pen ein Spar- und Kreditsystem einführen, bei dem die Bienenzucht als Aufhänger dient. Die Bienenzüchte-

rinnen werden ihr Wissen an die anderen weitergeben. In der Ausbildung lernen die Frauen die zudem Grund-

lagen von Buchhaltung, Geschäftsführung und Gruppenorganisation. Dank einer Anschubfinanzierung sollten 

schliesslich alle Frauen qualitativ hochwertigen Honig produzieren können. Die Vermarktungschancen für eine 

grössere Menge in sind gut. Der Gewinn wird verteilt und zu einem Teil gemeinsam gespart. Die Gruppe kann 

so weitere Bienen hinzukaufen und schliesslich die Wassertanks selber finanzieren.

Projektnummer: 4/10

Projektdauer: 2 Jahre

Projektkosten total: 41 500 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: 12 600 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Uganda Derzeit müssen die Frauen bis 

zu 20 Kilometer gehen, um 

Trinkwasser zu holen.
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Budget

Beitrag Elisabethenwerk Total Schilling Total Franken

Material für Bienenhäuser inkl. Zäune 4 656 000 2 794

Kosten für Schreinerei 1 200 000 720

Honigschleuder für bessere Verarbeitungshygiene und Wachsmaschine 2 000 000 1 200

Schubkarren und Werkzeug 1 905 000 1 143

Imkerkleidung und Rauchgeräte 11 000 000 6 600

3-tägiges Training Bienenzucht für 150 Personen 9 000 000 5 400

3-tägiges Training Frauenrechte und Advocacy, inkl. Dialog mit den Behörden 5 400 000 3 240

Personal- und Bürokosten 7 440 000 4 464

Unterhaltskosten Motorrad (Dörfer sind weit voneinander entfernt) 900 000 540

Monitoring & Evaluation 4 700 000 2 820

Total Beitrag Elisabethenwerk 48 201 000 28 921

Lokaler Beitrag   

Löhne des BUCOBATA-Teams, inkl. diverse Sachkosten 7 000 000 4 200

Beitrag der lokalen Behörden: Technisches Personal (Entymologe) und Begleitung 
einiger der Projektaktivitäten 4 000 000 2 400

Lokaler Beitrag der Begünstigten direkt: Zement für Bau der Wasserbecken für 
Bienenzucht, Arbeit und Land für Standort 10 000 000 6 000

Gesamtkosten Projekt 69 201 000 41 521
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Die Entwicklungszusammenarbeit des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes

Alphabetisierung und Einkommen durch Landwirtschaft

«Akwataempola!» – langsam aber sicher zum Erfolg

Das Bildungsniveau in Uganda ist extrem tief. 55 Prozent der Frauen können nicht lesen und schreiben, in 

ländlichen Regionen ist die Analphabeten-Rate noch höher. Inzwischen gibt es gute Alphabetisierungspro-

gramme für Erwachsene, die nachweislich auch einen Beitrag zur Bekämpfung der Armut leisten können. Eine 

Studie von IFAD (International Fund for Agricultural Development) zeigte jedoch auf, dass Analphabetinnen 

sehr oft vom Unterricht fern bleiben müssen, weil ihre Ehemänner ebenfalls Analphabeten sind und ihnen den 

Besuch des Kurses verbieten – aus Angst vor Imageverlust. 

Aus diesem Grund hat die Organisation COBEHD beschlossen, ihr Alphabetisierungsprogramm, das auch 

Rechnen beinhaltet, mit anderen Kurselementen zu verbinden, die von den Männern als nützlich angesehen 

werden. Dazu gehören Handarbeit, moderne Landwirtschaftsmethoden, Nahrungsmittelsicherheit. Damit wird 

es für die Frauen einfacher, das Programm zu besuchen. 

COBEHD ist bereits eine Weile im Wakiso-Distrikt aktiv und hat in der letzten Zeit drei Frauenguppen beglei-

tet. Eine von ihnen trägt den sinnigen Namen «Akwataempola», was soviel heisst wie: langsam aber sicher 

zum Erfolg. COBEHD führte mit Ihnen Gesundheitsprogramme und Schulungen in Hühnerhaltung durch. Die 

nun angestrebten Alphabetisierungskurse stehen jedoch noch vor einer weiteren Schwierigkeit. Die Teeplanta-

genbesitzer weigern sich, die Frauen, die bei ihnen arbeiten, am Programm teilnehmen zu lassen.

Deshalb haben wir nun entschieden, mit einer kleinen Gruppe von 40 Frauen zu starten. Dies in der Hoff-

nung, nach einer ersten Erfolgsgeschichte weitere Frauen nachziehen zu können. Diese erhalten Lese- und 

Schreibunterricht, werden in Landwirtschaft und handwerklichen Fähigkeiten geschult und können dank einer 

Anschubfinanzierung mit einer Schweinezucht und Ackerbau beginnen.

Projektnummer: 42/10

Projektdauer: 2 Jahre

Projektkosten total: 23 326 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: 458 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Uganda

Lese- und Schreibunterricht wird mit Hand-

werks- und Landwirtschaftskursen verbunden.
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Budget

Aktivität/Artikel Total Schilling Total Franken

Kurse «Training of Trainers»

Kost und Logis  18 900 000  11 340.00 

Miete Kurslokalität    900 000     540.00 

Kursmaterial

Schreibzeug     15 000       9.00 

Notizblöcke 84 000      50.40 

Flipcharts 60 000      36.00 

Klebeband 8 000       4.80 

Marker 30 000      18.00 

Trainingsmaterial pauschal 500 000     300.00 

Trainerinnen 1 800 000    1 080.00 

Fachpersonen 200 000     120.00 

Material für Landwirtschaft

Bohnen 60 000      36.00 

Sojabohnen 60 000      36.00 

Erdnüsse 75 000      45.00 

Hacken 20 000      12.00 

Schweine

Schweine 300 000     180.00 

Eber 100 000      60.00 

Impfungen 300 000     180.00 

Veterinär 1 500 000      900.00 

Monitoring durch Koordinatorin und Mitarbeiterinnen 7 200 000     4 320.00 

Velos für Animatorinnen 6 000 000    3 600.00 

Total Beitrag Elisabethenwerk   38 112 000 22 867.20 

Lokaler Beitrag

Handwerksgrundmaterial (Bast, Krallen, Faden, etc.) 500 000 300.00

Transport für die Teilnehmenden 240 000 144.00

Startfutter für Schweine  24 000 14.40

Total lokaler Beitrag 764 000 458.40

Projektkosten Total   38 876 000 23 325.60
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Sexuelle Gewalt verhindern

Selbstverteidigung für junge Afrikanerinnen

Eine Vergewaltigung ist eine grausame Sache. Auch andere Formen sexueller Belästigung sind für Frauen oft 

schwer zu verkraften. In krisengeschüttelten Gebieten und in patriarchalischen Gesellschaften ist die Gefahr 

für solche Übergriffe besonders hoch.

Auch in unseren Projektländern werden wir mit diesem Tabu-Thema immer wieder konfrontiert und versu-

chen, innerhalb der lokalen Gegebenheiten Hilfsangebote für die Opfer sicherzustellen und an gesellschaftli-

chen Veränderungen mitzuarbeiten. 

In Afrika setzen wir derzeit auf dieses Projekt besondere Hoffnung. Die Organisation Kwa Wazee unterstützt 

in der Grenzregion von Uganda und Tansania seit einigen Jahren alte Menschen und deren Enkelinnen und En-

kel, die aufgrund der Aids-Epidemie für ihre Grosseltern sorgen müssen. 

In einer Umfrage zeigte sich, dass sich die jungen Frauen oft nicht respektiert fühlen und von Männern be-

lästigt werden. Deshalb unterstützen wir nun ein Projekt von Kwa Wazee, in dem vorerst 180 junge Frauen 

zwischen 12 und 18 Jahren Selbstverteidigungskurse erhalten und besser vernetzt werden, damit sie sich ge-

genseitig unterstützen können. 

Unsere Mitarbeiterin in Uganda, Apollonia Mugumbya, wird dieses Pilotprojekt sehr intensiv verfolgen, denn 

wenn die Methode Erfolg hat, würden wir sie gerne auch in anderen Regionen Ugandas im Rahmen unserer 

Selbsthilfeprojekte anwenden.

Die jungen Frauen werden in Gruppen jeweils 14 Tage lang unterrichtet. Mädchen, die keine Turnkleider zur 

Verfügung haben, können zu günstigen Konditionen etwas mieten. Sie üben verschiedene Selbstverteidi-

gungstechniken, erhalten aber auch Informationen über rechtliche Zusammenhänge und das Vorgehen bei 

Behörden. Aus jedem Kurs werden drei bis vier junge Frauen ausgewählt, die bei späteren Kursen als Assis-

tentinnen mithelfen, bis sie schliesslich selber als Trainerinnen ihr Wissen weitergeben können.

Projektnummer: 3/11

Projektdauer: 1 Jahr

Projektkosten total: 13 916 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: 3 220 Franken 

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Uganda/Tansania Kurse in Selbstverteidigung 

sollen das Selbstbewusstsein 

und die Sicherheit junger 

Frauen erhöhen.
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Budget

Aktivität Total Schilling Total Franken

Training für 200 junge Frauen, inkl. Raummiete, Mahlzeiten, sowie T-Shirt 
und Turnhose zum Ausleihen, da nicht alle genügend ausgerüstet sind.

  
 14 068 000 

  
 9 847 

Ausbildung Assistentinnen, damit diese später selber als Trainerinnen 
fungieren können. 

    
 433 000 

   
 303 

Auffrischungstreffen, inkl. Fahrräder für Assistentinnen     780 000     546 

Total von EW gewünscht   15 281 000   10 696

Lokaler Beitrag

Produktion des Manuals, viertägiger Theaterworkshop mit 20 jungen 
Frauen, Produktion eines Handouts für Gemeinden, Kursleitung Prävention von 
HIV/Aids, Monitoring für neue Gruppen, Begleitung in Fragen von Konflikt
bearbeitung, Gerichtsfällen, Tests bei Vergewaltigung von Frauen 4 600 000 3 220

Gesamtsumme 19 881 000  13 916 
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Neue Hoffnung für junge Prostituierte und Waisen

Mit Kleinunternehmen den ersten Keim für eine bessere Zukunft legen 

Frau Wilksovia Isabbela Luhunga hat vor einigen Jahren in Uganda ein Training unserer Mitarbeiterin Apollonia 

Mugumbya besucht. Sie hat aus eigener Initiative in Nakuru eine Frauengruppe gegründet, welche gemeinsam 

Erspartes zur Seite legte und mit einer Hühnerzucht und der Produktion von Seife versuchte, ein Einkommen 

zu erwirtschaften. Als es nach den Wahlen 2007 in Kenia zu grossen Unruhen kam, mussten viele der betei-

ligten Frauen fliehen und die verbliebenen vier fingen wieder fast bei Null an.

Heute ist die Gruppe wieder auf 15 Frauen angewachsen und sie haben eine Vereinbarung getroffen, wonach 

jede von ihnen nach Möglichkeit zusätzlich zu den eigenen Kindern einige Waisen aufnimmt und diesen den 

Schulbesuch ermöglicht. 

Da die Lebensumstände der Frauen sehr schwierig sind, wurden wir von Ihnen angefragt, ob wir sie mit einer 

Ausbildung zu Geschäftsführung und Marketing und einer Anschubfinanzierung für weitere Geschäftszweige 

unterstützen würden. 

Apollonia Mugumbya hat nun mit ihnen ein einjähriges Startprogramm erarbeitet, in dem sie sich die eige-

nen Stärken zu Nutze machen. Eine der Frauen ist ausgebildete Schneiderin, eine andere Coiffeuse und eine 

Dritte stellt Backwaren und Säfte her. Diese drei werden den anderen Frauen der Gruppe ihre Fähigkeiten 

vermitteln und im Rahmen der Ausbildung werden alle einen gemeinsamen Businessplan erarbeiten. Das Ziel: 

Zusätzlich zur bereits bestehenden gemeinsamen Hühnerzucht und Seifenproduktion wollen sie ein Coiffeur-

geschäft, eine Schneiderei für Schuluniformen und Hochzeitskleider und ein Catering aufbauen. Zudem haben 

sie die Absicht, in der zweiten Phase des Projekts weitere Frauen anzustellen. Dabei handelt es sich um sehr 

junge Mädchen, die auf der Strasse leben und bisher praktisch nur als Prostituierte eine Verdienstmöglichkeit 

haben.

Projektnummer: 17/11

Projektkosten total: 3 500 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Die Schneiderei ist eines von vier ökonomi-

schen Standbeinen dieser Frauengruppe in 

Nakuru. 

Kenia
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Budget

Betrag in Schilling Franken

Training

Flipcharts und Marker 3 480 38

Raummiete 30 000 330

Mahlzeiten Kursteilnehmerinnen und Trainerinnen 43 200 475

3 Trainerinnen 54 000 594

Schreibmaterial 6 000 66

Nähutensilien

1 Overlockmaschine 16 955 186.5

1 elektrische Nähmaschine 20 030 220.3

1 manuelle Nähmaschine 18 530 203.8

Coiffure

Haarföhn 20 000 220

Haarsteamer 7 000 77

Catering

Kohleofen (lokaler Lehmbau) und Zubehör 42 000 462

Doppelbrenner-Herde 25 000 275

Entsafter 18 000 198

Marketing

2 Fahrräder mit Kasten 14 000 154

Total Beitrag Elisabethenwerk 318 195 3 500

Lokaler Beitrag (ohne Preisangabe)
– Stoff, Nadeln, Faden

– Perücken/Haarteile, Scheren, etc.

– Nahrungsmittel, Gefässe, Besteck

– Monitoring/Follow-up
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Lernen, marktgerechte Produkte zu entwickeln

Ein Zusatzverdienst für die Frauen der Region von Norte Potosí

Was nützt eine schöne Stickerei, wenn sie sich nicht verkaufen lässt? Und wozu soll eine Frau Schneiderin 

werden, wenn der Stoff teurer ist als ein fertiges Kleidungsstück im Laden? Mit solchen Fragen sind wir in vie-

len Projekten konfrontiert. So auch bei den Frauen der Region Norte Potosí. Diese leben äusserst abgelegen, 

das Gebiet ist sehr rückständig. Kinder besuchen die Schule meistens nur 3 bis 5 Jahre, die Frauen haben auf 

gesellschaftlicher Ebene wenig Einfluss. 

Seit 2007 engagiert sich die Organisation Ades Altiplano für die Frauen Norte Potosís. Seither sind viele Fort-

schritte spürbar. Die Frauen sind heute besser organisiert und treten im Gemeindeverband selbstbewusster 

auf. Sie haben angefangen Blusen zu produzieren und stellen gemeinsam weitere Produkte her. Auch Männer 

sind in das Projekt eingebunden, dadurch erhält es in der Gesamtbevölkerung eine bessere Akzeptanz.

Im Verlaufe der letzten Zwischenevaluation wurde jedoch klar, dass sich die Blusen gut für den Eigenbedarf 

eignen; aber in der Stadt würden sie gegen die billige Fabrikware kaum Vermarktungschancen haben. Des-

halb entschieden wir, Maria Theresa Zimmermann beizuziehen, die in einer anderen Gegend Boliviens ein er-

folgreiches Frauenprojekt aufgebaut hat, das stark auf lokale Produkte setzt.

Sie arbeitete intensiv mit den Bewohnerinnen der weit zerstreut liegenden Siedlungen zusammen, und im Ver-

laufe dieses Prozesses einigten sich die Frauen darauf, in den verschiedenen Dörfern Prioritäten zu setzen, 

um sich nicht gegenseitig zu konkurrenzieren. Zwei Gemeinden stellen nun Portemonnaies und Etuis mit tradi-

tionellen Motiven her, eine weitere betreibt eine Baumschule. Zudem produzieren sie gemeinsam traditionelle 

Heilmittel und kümmern sich um den Schutz der entsprechenden Pflanzen. Mit dieser Konzentration auf die 

eigenen Stärken sollte es den Frauen von Norte Potosí langfristig besser möglich sein, auf dem Markt zu be-

stehen. Wir sehen den ersten Zwischenresultaten mit Spannung entgegen.

Projektnummer: 11/10

Projektdauer: 2 Jahre

Projektkosten total: 21 558 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: 7 418 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Die Kleidung von Mutter und 

Kind zeigen es deutlich: Das 

Leben in Norte Potosí ist von 

Armut geprägt. Das Elisabe-

thenwerk unterstützt die Suche 

nach neuen Einnahmequellen.

Bolivien
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Budget

Beitrag in US$ EW 
Eigen-

leistung

Löhne Koordinatorin und Buchhalterin inkl. Sozialleistungen 4 188

Kurse, Workshops und Treffen mit lokalen Behörden 4 000

Bürokosten 1 080

Vorabklärungen Kooperation mit Maria Theresa Zimmermann 350

Transport (für das Follow up/Monitoring) in die Dörfer 800

Jungpflanzen für die Aufforstung 400 1 200

Input für Näharbeiten und Kunsthandwerk (Etuis) 582 184

Input für Näharbeiten und Kunsthandwerk (Portmonees) 355 160

Landwirtschaftsinput 300 500

Baumschule 300 2 000

Campingausrüstung 100 100

Computer/Drucker 750

Fotokamera 300

Filmkamera 450

Pulte 200

Tisch 50

Stühle 100

Nähmaschinen 400

USB-Stick 750

Total in US$ 12 855 6 744

Total in Franken (Wechselkurs: 1 US$ = 1.1 SFr.) 14 140 7 418

Gesamttotal in Franken 21 558
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Neue Hoffnung durch Bildung

Eine sichere Lebensgrundlage für jugendliche Mütter

Ein grosses Problem in Peru ist die frühe Schwangerschaft vieler junger Frauen. In urbanen Gebieten sind 10 

Prozent der 12 bis 19-Jährigen bereits Mutter, in ländlichen Gebieten sind es gar 20. Die Schwangerschaften 

sind nicht selten die Folge von Vergewaltigung. Ein weiteres Problem ist das Bildungsniveau: Fast ein Drittel 

der jugendlichen Mütter hat nur die Grundschule besucht und 14 Prozent sind Analphabetinnen. Die Gefahr 

ist gross, dass sie im sozialen Netz noch weiter absteigen und ihren Kindern die Armut weitergeben.

Dieser Missstand hat die Gruppe «Mujeres Promotoras del Desarollo» in Huaycan motiviert, etwas zu unter-

nehmen. Die Gruppe hat vor einigen Jahren selber von uns eine Ausbildung erhalten und möchte ihr Wissen 

nun weitergeben. Sie haben ein Projekt entworfen, bei dem sie 140 jungen Frauen handwerkliche Fähigkeiten 

vermitteln und sie in ihrer Persönlichkeit stärken.

Die Teilnehmerinnen besuchen während 8 Wochen ein Kursmodul ihrer Wahl, darunter sind: Maschinennähen 

und Handarbeit, die Produktion von Modeschmuck oder Accessoires und Confiserie. Dazu lernen sie Buchhal-

tung, Geschäftsführung und Vermarktung.

Für die Kursteilnahme müssen die jungen Frauen auch eine Eigenleistung erbringen und zahlen daher 5 Soles, 

was ungefähr 2 Franken entspricht.

Damit es nicht allein beim Besuch der Kurse bleibt, werden die Teilnehmerinnen auch dazu animiert, sich in 

Spar- und Kreditgruppen zu organisieren. Die «Mujeres Promotoras del Desarollo» haben unterdessen viel Er-

fahrung mit dieser Form von gegenseitiger Vernetzung und Unterstützung. Im heterogenen Huaycan braucht 

ein solches Vorhaben jedoch viel Überzeugungsarbeit, da es sich um eine Stadt von NeuzuzügerInnen han-

delt, in der sich während vielen Jahren der Sendero Luminoso und andere Guerrilla-Gruppen, Militärs, Parami-

litärs und Polizei bekämpften. Das liess wenig Raum für den Aufbau vertrauensvoller Beziehungen.

Projektnummer: 30/10

Projektdauer: 1 Jahr

Projektkosten total: 15 340 Franken

Eigenleistung der Begünstigten: 3 829 Franken

Detailliertes Budget: siehe Rückseite

Dank besserer Vernetzung und Ausbildung in 

handwerklichen Fähigkeiten erhalten junge 

Mütter mehr Chancen für die Zukunft. 

Peru
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Budget

Betrag in Soles Franken

Werbung/Ausschreibung Kurse 505.00 207.05

Vor- und Nachbereitung Kurse 142.50 58.42

Maschinennähen
Nadeln, Garn, Stoffe, Miete Nähmaschinen, etc. 964.80 395.57

Confiserie
Elektrischer Herd (portabel, klein), Messbecher, Giessformen, Zutaten, Miete Lokal etc. 630.00 258.30

Accessoires-Herstellung
Zangen, Spezialdraht, Leim, Kettchen, Perlen, Clips, etc. 471.00 193.11

Handarbeit
Puppengesichter, Spitzen, Heissleimpistole, Material für Puppenhaar, 
Stoff, Lokalmiete, etc. 1 085.00 444.85

Kursteil Geschäftsführung 50.00 20.50

Verkaufsausstellung 240.00 98.40

Erstellen Firmenverzeichnis 9.50 3.89

Kursvorbereitung Persönlichkeitsbildung 18.00 7.38

Kursmaterial Persönlichkeitsbildung
Notizpapier, Stifte, Farben, Ordner etc. 335.50 137.56

Beratung in der Projektausführung 1 613.00 661.33

Büromaterial/Telefon- und Transportkosten 4 260.00 1 746.60

Personalkosten
Entschädigung für 5 Projekt- und Kursverantwortliche 17 750.00 7 277.50

Total von EW erwünscht 28 074 11 510

Eigenleistung
Materielle Leistungen und Anteile Honorare 9 340 3 829

Gesamtkosten Projekt 37 414 15 340
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